
Erklärung S einer 

Heiligkeit des 

DALAILAMA 
Ich bin über die aktuellen Ereignisse in 

Tibet tief bestürzt. Die Festnahme meh- 

rerer Tibeter im Vorfelde des Besuchs ei- 

ner hochrangigen Delegation der Euro- 

päischen Gemeinschaft, die Niederschla- 

gung der tibetischen Demonstration in 

Lhasa am 24. Mai 1993 und die an- 

schließende Festnahme der Demon- 

stranten zeigen, d& sich die Lage in Ti- 

bet verschlechtert. Ich fürchte, daß die 

sich verschlimmemde Situation aus 

schierer Verzweiflung zu Gewalt führen 

könnte. Deshalb appelliere ich an meine 

tibetischen Landsleute, Zurückhaltung 

zu üben. Dessen ungeachtet bin ich noch 

immer der Überzeugung, daß jede Ge- 

meinschaft das Recht hat, ihre Kritik an 

Mißständen und ihre Ambitionen auf 

friedliche und gewaltlose Weise zum 

Ausdruck zu bringen. 

Ich habe an den Premierminister der 

Volksrepublik China appelliert, die fest- 

genommenen Tibeter freizulassen und 

Zu&khaltung zu üben. 

Ich mißbillige die übertriebene Ge- 

waltanwendung der chinesischen Macht- 

haber unter dem geringsten Vorwand. 

Obwohl es bedauerlich ist, daß chine- 

sische Wirtschaftsbetriebe in Lhasa zur 

Zielscheibe tibetischer Demonstranten 

wurden, wird daran doch der wachsende 

Unmut über die steigende Präsenz der 

Chinesen in Tibet deutlich. Der Bevöl- 

kerungstransfer von chinesischen Sied- 

lern nach Tibet macht mir große Sorgen, 

weil er das überleben des tibetischen 

Volkes und unserer Kultur bedroht. 

Ich glaube weiterhin daran, d& sich 

kein Problem durch Anwendung von 

Gewalt lösen l&t. Während der vergan- 

genen vierzig Jahre habe ich mich auf- 

richtig bemüht, auf dem Wege eines 

friedlichen Dialogs eine gerechte Lösung 

für das tibetische Problem zu finden. Ich 

habe versucht, den chinesischen Führern 

die Dringlichkeit dieses Anliegens deut- 

lich zu machen und ihnen konkrete Vor- 

schläge unterbreitet. Ich appelliere noch 

einmal an die chinesische Führung, in 

einen sinnvollen und substantiellen Dia- 

log einzutreten, um das tibetische Pro- 

blem zu lösen. 

Gegenwärtig gibt es ernsthafte Bemü- 

hungen, internationale Konflikte mit 

friedlichen Mitteln zu lösen. Deshalb ap- 

pelliere ich an die internationale Gemein- 

schaft, die chinesische Führung zu drän- 

gen, von der Anwendung von Gewalt ab- 

zulassen und nach einer friedlichen und 

auf Verhandlungen basierenden Lösung 

des Xbet-Problems zu suchen. 
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